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werde die Adreſſe keine andere als eine Loyalitäts- 


ko des Hauſes zu zweifeln; er halte es überdies nicht für zweckentſprechend, 
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Zeitun 


ne Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Mittwoch, den 11. November 1863. 


Preuſ en. 
Candtags- Verhandlungen. 
2. Sitzung des Herrenhauſes (10. November). 

Präſ. den Stolberg Wernigerode eröffnet die Sitzung um 2% Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Mühler, Graf zur Lippe und Graf Eulenburg. 

Präſident verkündet das Reſultat der Schriftführerwahl; es find ge⸗ 
wählt: Frhr. v. Romberg, Graf Gröben⸗Ponarien, v. Oldershauſen, Beyer, 

b. Gutzmerow, v. Hellermann, v. Schönborn und Graf Götzen. 

Der Präſident ſchlägt vor, im Hinblick auf die in der Thronrede ange⸗ 

kündigten Vorlagen eine Anza Commiſſionen ſofort zu wählen; in der ſich 

af anknüpfenden geſchäftlichen Discuſſion beantragt Herr v. Meding 
außerdem die Wahl einer beſonderen Commiſſion zur a der in der 
Thronrede beſtimmt angekündigten Geſetzesvorlage wegen Feſtſtellung der Be⸗ 
ugniſſe der Staatsregierung für den Fall, daß kein Budget zu Stande 
komme; auf den Antrag des Dr. Brüggemann beſchließt das Haus jedoch 
nur, die Commiſſionen für die Geſchäftsordnung, für Petitionen und für das 
uſtizweſen ſofort zu wählen. — Die Quäſturgeſchäfte werden, wie in der 
etzten Seſſion, dem Herrn v. Rabe übertragen. 

Der Präſident theilt mit, daß das Haus ſeit ſeinem letzten Beiſammen⸗ 
drei Mitglieder durch den Tod verloren habe, die Herren v. Wendt, 
5 Dr. Joh. Voigt und v. Buddenbrock. Auf Vorſchlag des Präſidenten 

erhebt ſich das Haus, um das Andenken der Verſtorbenen zu ehren. 

Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Auf Grund aller⸗ 
höchſter Ermächtigung habe ich dem Haufe zwei Vorlagen zu machen. Erſtens 
ie Verordnung vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen 
und Zeitſchriften, und zweitens den Entwurf eines Geſetzes, betr. die Er⸗ 
änzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über Unterſuchung und 
eſtrafung von Preßvergehen. Zwei Worte zur Erläuterung. Die Staats⸗ 
regierung hat im Frühjahr dieſes Jahres den durch die Haltung der Preſſe 
begründeten 895 im Lande für einen Nothſtand angeſehen und ſich 
veranlaßt gefühlt, demſelben ſchleunigſt und in energiſcheſter Weiſe abzuhel⸗ 
en. Es ſind dies die Motive geweſen, welche die Staatsreg. veranlaßt ha⸗ 
en, Se. Majeſtät zu bitten, die Verordnung vom 1. Juni zu erlaſſen; die⸗ 
ſelbe wird jetzt Ihrer Beſchlußnahme den verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen 
gemäß, ſofort vorgelegt. Allein die Staatsreg. iſt der Anſicht geweſen, daß 
dieſe Verordnung für einen vorübergehenden Zuſtand berechnet, nicht 
geeignet ſei, als dauerndes Geſetz fortzuwirken und hat ſich deshalb ver⸗ 
anlaßt geſehen, Sr. Majeſtät dieſen Gesetzentwurf zu unterbreiten, welcher 
die bisherige Preßgeſetzgebung in einigen Punkten abändert und einen Zu⸗ 
and herbeiführen ſoll, der den Erlaß ähnlicher Verordnungen, wie die vom 

1% Juni, für die Zukunft unndͤthig erſcheinen laſſen ſoll; fie iſt daher der 
einung, daß indem ſie ſich der Hoffnung hingiebt, daß das hohe Haus ſo⸗ 

wohl den Nothſtand, der damals in den Augen der Staatsreg. ſtattgefunden, 
nerkennen, als auch die zur Beſeitigung deſſelben ergriffenen Mit: 
el billigen wird, dieſer Verordnung ſeine Genehmigung ertheilen und daß 
ieſelbe fo lange gelten werde, bis durch Annahme des einge: 
abten Geſetzentwurfs ein regelrechter Zuſtand, welcher be⸗ 

Ntünmt iſt, dauernd zu gelten, feine Anerkennung und Begrün⸗ 

Hauses ar en hat. Ich lege beide Geſetzentwürfe auf den Tiſch des 

ieder. 

Auf Vorſchlag des Grafen Rittberg werden beide Vorlagen einer ber 
ſonderen Commiſſion überwiefen. i Ku 
„Von den Herren v. Below, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff und v. Ploetz 
iſt der Antrag geſtellt: ' 8 j 

eine Adreſſe an Se. Majeftät den König in Beantwortung der Thron: 

ag richten. f 

nen a Motiv iſt 88 1 die Wichtigkeit der in der Thronrede enthalte⸗ 

Gre Mittheilungen. Unterſtützt iſt der Antrag durch folgende Mitglieder: 
raf v. Arnim⸗Boi Babe: v. Borde, Dr. ö. Daniels, Gra 
eichertswalde, Graf v. Götzen, Dr. Götze, Graf v. d. Gröben⸗ 
Hellermann, v. Karſtedt, v. Katte, Graf v. Kraſſow, v. Lepel, v. Maſſow, 

Piper, v. Rabenau, v. Reibnitz, Frhr. v. Romberg, Graf v. d. Schulenburg⸗ 

Heßler, Baron Senfft von Pilſach, Graf zu Solms⸗Baruth, v. Nn 

Reichelt, Uhden, Graf v. Voß⸗Buch, v. Waldaw⸗Steinhöfel, Graf zu Zeh: 
urkersroda, Frhr. v. Zedlitz. 

Graf Rittberg erklärt ſich gegen eine Adreſſe, da er bloße Lopalitäts⸗ 
Adreſſen nicht für geeignet halte und eine andere in dieſem Augenblick nicht 
möglich ſei. Auch dürfe die edle Zeit nicht mit Adreß⸗Debatten zugebracht 
werden. Eine Adreſſe des Herrenhauſes würde das andere Haus beſtimmen, 
ö falls eine Adreſſe zu erlaſſen. Jedenfalls ſcheine ihm wenigſtens in die⸗ 
em Augenblicke nicht der Zeitpunkt zu einer Adreſſe gekommen; erſt müſſe 

an die angekündigten Vorlagen nicht nur in dieſem, ſondern auch in dem 
anderen Hauſe abwarten, um die politiſche Situation ganz überſehen zu 
wonnen. Er räth deshalb eventuell zur Vertagung der Beſchlußnahme über 

en v. Below ſchen Antrag. . 
err b, Below befürwortet den ſofortigen Erlaß einer Adreſſe. Es 

d ſich nicht um ein bloßes conſtitutionelles Gewohnheitsrecht; der Ernſt 
er Situation habe, wie die Motive ergäben, den Antrag hervorgerufen; der⸗ 

jelbe bezwecke allerdings, der Staatsregierung die Anerkennung und den ank 
es Hauſes für die in der Thronrede gemachten Mittheilun en auszudrücken. 

„ieberbieß ſei das Herrenhaus auch wegen der zahlreichen Bürger im Lande, 
le in demſelben ihre Vertretung ſähen, verpflichtet, ſich auszusprechen. 

Hr. Haſſelbach: Nach den Aeußerungen des Hrn. d. Below ſelbſt 

5 l und Dankadreſſe ſein. 

r halte aber den Erlaß einer Adreſſe namentlich für bedenklich, Angeſichts 

Ne wichtigen Stelle in der geftrigen Thronrede, in welcher Se. Majeſtät auf 

bite dringendſte zur Verſtändigung mahne. Es liege in dieſem Augen⸗ 

di d durchaus keine Veranlaſſung zu einer Adreſſe vor, welche dieſe Verſtän⸗ 

wann nur erſchweren würde, da das andere Haus dadurch leicht provozirt 
erden könne; er wolle im Gegentheil, daß dieſes Haus die möglichfte Mäßi⸗ 

gung und Zurückhaltung beobachte. 
r. v. Senfft⸗Pilſach: Es ſei kein Grund vorhanden, an der Mäßi⸗ 


ſein 


u Dohna⸗ 
Iwan eld, 


ich hier, wie verſchiedene Vorredner gethan, auf einen anderen Ort zu be⸗ 
Sieben; das Herrenhaus müſſe ſelbſtſtändig vorgehen. Auch ſtehe der Antrag 
nicht in nothwendiger Beziehung zur Thronrede. Auch ohne Thronrede ſei 
r das Herrenhaus gewichtige Veranlaſſung da, ſich auszuſprechen und ſeine 
; uſicht ohne Provocirung in ruhiger und feſter Weiſe darzulegen. Er ers 
literte nur daran, daß der König ſchon früher den Ausſpruch des Landes 
llder, die öſterreichiſche Reformacte verlangt habe; das Haus habe eine Cr: 
a abzugeben, die nur in einer entſchiedenen Zuſtimmung zur Politik 
er Regierung beſtehen könne. a ! 
i Dr. Brüggemann: Er wolle ſich nicht gegen eine Adreſſe überhaupt 
ſüspprechen, wohl aber halte er dieſelbe im * enwärtigen Augenblicke 
Nr bedenklich; die Sachen lägen jetzt noch nicht jo klar, daß der Ausſpruch 
vn errenhauſes mit voller Sachkenntniß erfolgen könne. In Betreff der 
dein letzten Redner angedeuteten Thatſachen ſeien ausdrücklich orlagen ver⸗ 
yuben, und es wäre deshalb wünſchenswerth, daß das Haus zunächſt von 
a Vorlagen Kenntniß nähme, bevor es ſich ausſpreche. Die Erörterung 
mea Thatſachen würde auch zu Ausdrücken führen, die er für jetzt nicht 
diese unlich halte; er zweifle zwar nicht an der Mäßigung des Hauſes; halte 
Mäßigung aber für außerordentlich ſchwierig. f 
fun Dt: v. Mebing: Das Haus habe 8 eine dringende Veranlaſ⸗ 
in 50 gegenwärtig eine Adreſſe zu erlaſſen. Sr. Majeſtät der König habe 
er der Thronxede mit der beſtimmteſten Feſtigkeit erklärt, in welchen Punkten 
kön en geſtellten Anträgen des Hauſes der Abgeordneten nicht nachgeben 
ſicht d n dieſem Sinne glaube er, daß das Haus dem Könige ſeine An⸗ 
Dahın 4 mil daß es zu ihm ftehen werde. 
Adreſte Discuſſion wird geſchloſſen. Das Haus genehmigt den Erlaß einer 
1 55 mit geringer Majorität (darunter Graf zur Lippe). Eine be⸗ 
1 ere Commiſſion don Mitgliedern zur Feſtſtellung des Wortlautes der 
reſſe, wird noch heute Seo werden. 5 
Schluß der Sitzung: 3 Uhr. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


1 Berlin, 10. Novbr. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König 
fen allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichtsrath Herbſt zu Weißen⸗ 
R den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem bisherigen 

andrath des Kreiſes Regenwalde, Pr.⸗Lieut. a. D. von der Oſten 


auf Geiglitz, und dem Profeſſor Dr. Bindſeil zu Halle a. S. den 
rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Komm zu Trauſen 
im Kreiſe Gerdauen das allgemeine Ehrenzeichen und dem Kaufmann 
Franz Carl Heinrich Cabos zu Anklam die Rettungs-Medaille am 
Bande zu verleihen. (St. ⸗A.) 

[Ernennung.] An Stelle des zum Regierungs⸗Präſidenten in 
Gumbinnen beförderten bisherigen Polizei⸗Präſidenten Maurach iſt der 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Schrader zum Polizei-Präfidenten in Königs: 
berg ernannt worden. 3 

[Keine Adreſſe.] Daß die liberale Majorität des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten diesmal nicht auf eine Adreſſe eingehen wird, iſt ſchon geſtern als 
ſehr wahrſcheinlich gemeldet; heute kann es als ganz poſitiv verſichert mer: 
den; auch ohne förmlichen Beſchluß ſind die beiden großen Fractionen darüber 
einig; die Frage iſt überhaupt kaum ventilirt worden. 

[Die Fraction des linken Vea We zählt jetzt über 100 Mit⸗ 
glieder, die Abgeordneten Lette, v. Benda, Borſche u. A., welche früher dem 
parlamentariſchen Verein angehörten, ſind derſelben beigetreten. Geſtern iſt 
der Vorſtand für die nächſten vier Wochen gewählt; es And die Abgeordneten 
v. Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz, Gneiſt, Kratz, Stavenhagen, v. Sybel; 
Schriftführer iſt Abg. Ziegert. 

[Die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei! hat ſich noch 
nicht conſtituirt. 

[Die abtheilangen des Hauſes der . haben ſich 
heute conſtituirt; die Vorſitzenden, deren Stellvertreter, Schriftführer und 
deren Stellvertreter ſind: 

I. Waldeck, v. Bonin, zur Megede, Schiebler; 

II. Stapenhagen, Röpell, Baſſow, Klemann; 

III. Techow, v. Diederichs, Ziegert, Gortzitza; 

IV. Dr. Löwe, v. Beughem, Schroeder, v. Saucken⸗Tarputſchen; 

V. Schulze⸗Delitzſch, v. Sybel, Aſſmann, Eberty; 

VI. v. Carlowitz, v. Rönne, 11 (Labiau), Selten; 

VII. v. Unruh, v. Vaerſt, Schollmeyer, Pauli. N 

Die aa ng find heute bereits weſentlich gefördert, da bei den 
meiſten Wahlen bekanntlich bedeutende Majoritäten geweſen ſind; der Con⸗ 
ſtituirung des Hauſes kann daher ſchon in den nächſten Tagen entgegengeſehen 
werden. Angemeldet haben ſich auf dem Büreau des Hauſes als anweſend 
bis jetzt 261 Abgeordnete. 

[Der jetzige polniſche Abgeordnete für den löbauer 
Wahlkreis, v. Sulerzyski,] wurde, wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Dürkheim in der Rheinpfalz geſchrieben wird, aus der berliner Haus⸗ 
voigtei aus Geſundheitsrückſichten vor drei Monaten gegen Caution au 
Urlaub entlaſſen, hatte das Bad Kiſſingen, dann Oſtende beſucht und 
befindet ſich gegenwärtig in Dürkheim zur Traubenkur. Vor einigen 
Tagen erhielt derſelbe die Aufforderung, ſofort ſich in der Hausvogtei 
zu ſtellen bei Verluſt der Caution und ſofortiger Arretirung. 

[Nachwahl.] In Stolp iſt bei der geſtern erfolgten Nachwahl für 

Herrn v. Blanckenburg der Miniſter der landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten, v. Selchow, zum Abgeordneten gewählt worden. 
1 [Schulze's Ablehnung der Wahl in Barmen.] Man er⸗ 
fährt als den eigentlichen Grund, weshalb Herr Schulze-Delitzſch 
das ihm von Berlin übertragene Mandat dem von Elberfeld⸗Barmen 
vorgezogen hat, er ſei dazu vom Centralwahl⸗Comité beſtimmt worden, 
weil ſonſt der hieſige Wahlbezirk Herrn Adolf Streckfuß, der ſich 
für das allgemeine Wahlrecht ausgeſprochen hat und deshalb und als 
ein „zu radicales“ Element von dem genannten Comits nicht zuge: 
laſſen werden ſoll. Schulze ſelbſt hat, wie Dr. Becker in der „Rhein. 
Zeitung“ mittheilt, erklärt, er wünſche Streckfuß's Wahl. 


[Verwarnung.] Der Verleger der „Berl. Allg. Z.“ hat fol⸗ 
gende dritte Verwarnung erhalten: 

„Die in Ihrem Verlage erſcheinende „Berliner Allgemeine Zeitung“ hat 
von der die öffentliche Wohlfahrt gefährdenden Haltung nicht abgelaſſen, um 
derentwillen Ihnen bereits zwei Verwarnungen, die letzte am 1. September 
d. J. ertheilt worden ſind. Einen neuen Belag hierfür liefert der Schluß 
des Leitertikels der am 6. d. M. erſchienenen Morgenzeitung, welcher durch 
Schmähungen und Behauptung entſtellter und gehäſſig dargeſtellter Thatſachen 
die Staatsregierung und deren Anordnungen dem Haſſe und der Verachtung 
auszuſetzen beſtrebt if. Auf Grund der $$ 1, 3, 8 der Verordnung vom 
1, Juni d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, er⸗ 
theile ich Ihnen daher eine abermalige Verwarnung. Berlin, 8. November 
1863. Der Polizei⸗Präſident. v. Bernuth. 

[Disciplinarurtheil.] Gegen das Comite der Fortſchritts⸗ 
partei zu Zeitz iſt wegen Veröffentlichung eines Flugblattes vom 23. Ok⸗ 
tober, alſo nach den Urwahlen, eine Unterſuchung eingeleitet. Dem 
Abg. Bering aus Erfurt wurde heute in der gegen ihn anhängigen 
fe das auf Verwarnung lautende Erkenntniß zu⸗ 
geſtellt. 

f [Die confiscirten Caricaturen.] Die „Ger. Z.“ ſchreibt: 
Die Entdeckung des den Miniſterpräſidenten beleidigenden Bildes bei 
dem Photographen Linde hat noch zu weiteren wichtigen Ermittelungen 
geführt. Die Caricatur war nämlich nicht in dem Atelier von Linde, 
ſondern in der Bergmannſchen photographiſchen Anſtalt gedruckt wor⸗ 
den, wie Linde zugeſtand. Bei der dort gehaltenen Durchſuchung fand 
man nun eine Anzahl gläſerner Platten und einige Zeichnungen, aus 
denen hervorging, daß mehrere der in neuerer Zeit erſchienenen politi⸗ 
ſchen Caricaturen dort entſtanden find, und zwar ſämmtlich auf Be: 
ſtellung von Linde, der die dazu erforderlichen Bilder — ſie ſind etwa 
einen Fuß hoch und von gleicher Breite — durch einen hieſigen Maler 
hat anfertigen laſſen. 

[Ausbleiben der engliſchen Poſt.] Einer telegraphiſchen 
Benachrichtigung an das General⸗Poſtamt zulolge iſt die engliſche Poſt 
aus London Früh den 9. d. Mts., am 10. Früh in Köln noch rück⸗ 
ſtändig geweſen. 8 
Il defect.] Die „Berl. Reform“ berichtet: Viel Aufſehen erregt ein am 
Freitag entdeckter Defect an den Geldern des hieſigen Gewerbekaſſen⸗Vereins. 
Es wird derſelbe für jetzt auf Höhe von zweitauſend Thaler angegeben. 
Ueber die Art der Entſtehung und der Urheberſchaft des Mancos ſehlen 
noch zuverläſſige Feſtſtellungen. Die Verwaltung der Kaffe lag vorzugs⸗ 
weiſe in den Händen des Geſchäftsführers Webermeiſter Vartuſch und des 
Procuriſten Jungtau. Der Letztere war früher Buchhalter in dem Geſchäft 
des Kaufmanns Julius Cohn, der ſich bekanntlich erſchoß und über deſſen 
Nachlaß hinterher der Concurs eröffnet wurde. 

[Innerhalb der Zollconferenz) ruhen für den Augenblick die 
principiellen Fragen vollſtändig, indem man lediglich bei den Debatten 
über den Tarif ſtehen geblieben iſt und damit auch wohl noch einige 
Zeit zu thun haben wird. Es erſcheint dies freilich lediglich wie ein 
kurzer gewonnener Aufſchub, da die ganzen hierbei zu treffenden Ent⸗ 
ſcheidungen doch wieder durch das Reſultat über die großen Principien⸗ 
Fragen, durch welche der Fortbeſtand des Zollvereins überhaupt bedingt 
wird, ihre Bedeutung erhalten. So weit nun aber aus den außerhalb 
der eigentlichen Conferenz gepflogenen Beſprechungen und aus der 
Schärfe des vorhandenen Gegenſatzes ſich ein Urtheil bilden läßt, if 
auf eine Vermittelung leider ſchwer zu rechnen, und man wird nicht 
frühzeitig genug die Eventualität ernſt in's Auge faſſen können, daß 
die Zollvereinsverträge wirklich nicht erneuert werden. 


. 


Danzig, 9. Novbr. [Marine.] Die Fregatte „Gefion“ wird 
morgen außer Dienſt und die Corvette „Arcona“ dagegen in Dienſt 
geſtellt werden. 

Minden, 8. Nov. ſNichtbeſtätigung.] Wie man hört, iſt 
ein Lehrer in Kuthenhauſen ohne Grundangabe von dem Hrn. 
v. Nordenflicht nicht beſtätigt worden, obgleich der Mann makellos und 
vollſtändig befähigt iſt, und obgleich er vorher angefragt hatte, ob ſeine 
Meldung auch erfolgreich fein würde. Eine Gemeinde-Deputation hatte 
überdies um Beſtätigung des Mannes gebeten. Der Mann gehört 
übrigens nicht zu den Pietiſten und die Gemeinde hat nicht reactionair 
gewählt. (Rh. Z.) 

Elberfeld, 8. November. [Für die Wittwe Roloff] hat 
in der geſtrigen Verſammlung der Mitglieder des National⸗Vereins 
eine Sammlung ſtattgefunden. 

Deut ſchland. 

Frankfurt, 10. Nov. [Wortlaut des Einladungsſchrei⸗ 
bens Napoleons.] Die „Europe“ veröffentlicht folgenden Wortlaut 
des vom 4. d. M. datirten Einladungsſchreibens des Kaiſers Napoleon 
an den deutſchen Bund. 2 

Tres-hauts, Tres-illustres Princes Souverains et Villeslibres 

de la Serenissime Confederation Germanique! f 

Angeſichts der Ereigniſſe, die jeder Tag bringt und die einander 


drängen, halte ich es für unerläßlich, meinen ganzen Gedanken gegen 
die Souveräne auszuſprechen, denen die Geſchicke der Völker anvertraut 


ſind. So oft tiefgehende Erſchütterungen die Grundlagen der Staaten 

ins Wanken gebracht und ihre Grenzen verrückt haben, iſt es demnächſt 
zu feierlichen Verhandlungen gekommen zu dem Zwecke, die neuen 

Elemente einzureihen, und den vollzogenen Umgeſtaltungen mit verbeſſern⸗ 
der Hand die Weihe zu geben. Das war der Gegenſtand der im 17. 

Jahrh. geſchloſſenen Verträge von Osnabrück und Münſter und der wiener 

Verhandlungen von 1815. Die letzteren ſind heute die Grundlge des euro⸗ 

päiſchen Staatenſyſtems. Gleichwohl zerfällt daſſelbe bekanntlich in 

allen Theilen. Wenn man den Zuſtand der verſchiedenen Länder auf⸗ 

merkſam betrachtet, fo kann man unmöglich verkennen, daß die wiener 

Verträge ſaſt in allen Punkten zerftört, verändert, mißachtet oder be⸗ 
droht ſind. Daher Pflichten ohne Norm, Rechte ohne Titel und An⸗ 

ſprüche ohne Maß — eine um ſo furchtbarere Gefahr, als Verbeſſe⸗ 

rungen, das Reſultat der die Völker durch eine Solidariät der mate⸗ 

riellen Intereſſen unter einander verknüpfenden Givilifation, unſer 

Urtheil verwirren und uns wider unſeren Willen in entgegengeſetzte 

Richtungen hineinreißen. Ich wende mich daher an Sie mit dem Vor⸗ 

ſchlage, die Gegenwart zu ordnen und die Zukunft ſicher zu ſtellen ver⸗ 

mittelſt eines Congreſſes. Auf den Thron berufen durch die Vorſehung 

und den Willen des franzöfiihen Volkes, aber erzogen in der Schule 

der Widerwärtigkeit, darf ich vielleicht weniger als Andere die Rechte 

der Souveräne und die berechtigten Beſtrebungen der Völker ignoriren. 

So bin ich denn auch bereit, ohne ein vorgefaßtes Syſtem in eine 

internationale Berathung den Geiſt der Mäßigung und Gerechtigkeit 

mitzubringen, welcher das gewöhnliche Erbtheil derjenigen iſt, die ſo 

vielerlei Prüfungen zu beſtehen gehabt. Wenn ich die Ini⸗ 

tiative einer ſolchen Eröffnung ergreife, ſo folge ich nicht 

einem Antriebe der Eitelkeit; vielmehr liegt es mir als demjeni⸗ 

gen Souverän, dem man die meiſten ehrgeizigen Pläne zuſchreibt, am 

Herzen, durch dieſen offnen und loyalen Schritt zu beweiſen, daß mein 
einziger Zweck der iſt, es ohne Erſchütterung zu einer Pacificirung Eu⸗ 

ropa's zu bringen. Wenn dieſer Vorſchlag angenommen wird, bitte ich 

Sie, Sich Paris als Verſammlungsort gefallen zu laſſen. Im Falle 

es den mit Frankreich verbündeten und befreundeten Fürſten zuſagen 

ſollte, die Autorität der Berathſchlagung durch ihre Gegenwart zu er⸗ 

höhen, ſo würde ich ſtolz darauf ſein, denſelben meine herzliche Gaſt⸗ 

freundſchaft anzubieten. 
ſehen, daß die Hauptſtadt, von der ſo oft das Signal zu Umwälzun⸗ 
gen ausgegangen iſt, der Sitz der Conferenzen würde, welche den Grund 
zu einer allgemeinen Pacificirung legen ſollen. Ich ergreife dieſe Ge⸗ 
legenheit, um Ihnen die erneuete Verſicherung meiner aufrichtigen An⸗ 
hänglichkeit und des lebhaften Intereſſes zu geben, welches ich an dem 
Wohlergehen der Bundesſtaaten nehme. Darauf (folgt eine Wieder⸗ 
holung obiger Titulatur) bitte ich Gott, daß er Sie in ſeinen heiligen 
und erhabenen Schutz nehmen möge. 

(gez.) Napoleon. 
(gegengez.) Drouyn de Lhuys. 


Defterreic. 

Wien, 9. Nov. [Unſer Gefandter in Paris, Fürſt Met: 
ternich] ſoll vorläufig als Inſtruction erhalten haben, ſich in allem 
nach Lord Cowley zu richten — und der Haltung des engliſchen Ka⸗ 
binets zu folgen. Was Rußland betrifft, fo hren wir, daß man vor⸗ 
erſt die Rückkunft des Kaiſers Alexander nach Petersburg abwartet. 
Nach einer heute Morgens hier eingelangten telegraphiſchen Depeſche 
des Fürſten Gortſchakoff, war der Kaiſer noch nicht in Petersburg ein⸗ 
getroffen — aber man hatte bereits poſitive Andeutungen darüber, daß 
der Eindruck, den die Thronrede in Petersburg hervorrief, ein ſehr un⸗ 
angenehmer war — und daß es ſo gut wie beſtimmt iſt, daß Rußland 
unter den obwaltenden Verhältniſſen — trotz der bisher an 
den Tag gelegten Bereitwilligkeit — den Congreß nicht annehmen wird. 
Zugleich wird uns mitgetheilt, daß die Mittheilung der „Europe“ be⸗ 
zuͤglich einer neueſten Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an Baron Bud⸗ 
berg in Paris vollſtändig aus der Luft gegriffen fein ſoll. (Preſſe.) 

t ali e u. 


Turin, 3. Nov. [Die Seſſion.] Dem „Journal des Deb.“ 


wird von hier geſchrieben: Die Abgeordneten treffen allmählich hier 


ein. Dem Vernehmen nach wird die Seſſion, wie gewohnlich, mit 
Interpellationen eröffnet werden. Die Linke will den Vertrag mit Ruß⸗ 
land vom politiſchen Geſichtspunkte aus kritiſiren, ja, es heißt, eines 
ihrer Mitglieder werde die Anerkennung der Polen als Kriegführender 
beantragen. Es iſt nicht daran zu denken, daß dieſer Antrag ange⸗ 
nommen oder auch nur unterſtützt werden wird. Offenbar iſt es nicht 
die Sache Italiens, bei dieſer Gelegenheit die Initiative zu ergreifen. 
Die zurückhaltende Politik der Regierung wird mit jedem Tage durch 
die Ereigniſſe mehr und mehr gerechtfertigt. Vor einem halben 
Jahre konnte man ſie mit einem Anſcheine von gutem Grunde 
Eritifiren; gegenwärtig iſt es klar, daß die Regierung nichts 
Beſſeres thun konnte, als ſich nicht in Unterhandlungen zu miſchen, 
zu denen bis jetzt kein Menſch ſich Glück wünſchen darf. Die ange⸗ 
kündigten Interpellationen werden daher jedenfalls reſultatlos bleiben. 


g. 


Europa würde vielleicht einen Vortheil darin 


* 
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Die Seffton wird hauptſaͤchlich von den Finanzen in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Hr. Minghetti betrachtet es als Ehrenſache, ſein Pro⸗ 
gramm zu verwirklichen, und die Öffentliche Meinung verlangt nichts 
anderes von ihm. Ich glaube, daß man die Staats⸗Eiſenbahnen bald 
der Privat⸗Induſtrie übergeben wird, was eine bedeutende Einnahme 
für den Staatsſchatz, ſo wie auch eine Verbeſſerung des Dienſtes ſein 
wird. Es iſt ferner die Rede von einer Abänderung des Geſetzes über 
den Verkauf von Domänen, ſo daß endlich eine Operation zu Stande 
käme, die bisher bloßes Projekt war, und ſchließlich wird ſich die Re⸗ 
gierung ſo einzurichten ſuchen, daß man in ziemlich langer Zeit nicht 
nöthig hat, zu einem Credit feine Zuflucht zu nehmen. Uebrigens ſteigt 
der Ertrag der Steuern fortwährend, und werden die Erwartungen 
des Hrn. Minghetti übertroffen. 3 
Frankreich. 
* Paris, 8. Nov. [Der Congreß.] Außer den vom Kaiſer 
direkt an die Souveräne Europa's gerichteten Einladungsſchreiben wer⸗ 
den die diplomatiſchen Agenten Frankreichs, wie das „Memorial diplo⸗ 
matique“ heute verſichert, noch beſondere Erläuterungen zu dem Con⸗ 
greß⸗Programme des Kaiſers zugefertigt erhalten, damit ſie auf Befra⸗ 
gen gleich Rede und Antwort ſtehen können, was Frankreich eigentlich 
mit ſeinem Vorſchlage bezweckt. Es werden alſo nicht bloß die Souve⸗ 
räne, ſondern auch deren Cabinette über die angeregte Frage in gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr treten. 
[Die Börſe und die Thronrede.] Trotzdem die „K. 3.“ ſich mehr 
und mehr als Unglücksrabe geberdet, bringt ſie folgende Correſpondenz: 
Erſt beim Wochenſchluſſe hat die Börſe ſich zu einer kleinen Hauſſe entſchie⸗ 
den. Die Hauſſe iſt allerdings unbedeutend und wiegt den Rückgang der 
früheren Tage noch keineswegs auf; aber ſie iſt, wie man hier ſagt, ſympto⸗ 
matiſch. Mit anderen Worten, die geſtrige Beſſerung der Courſe war nicht 
das Werk einer Caprice, ſondern das Ergebniß der weniger peſſimiſtiſchen 
Anſchauung, welche betreffs der kaiſerlichen Thronrede ſich geltend macht. 
Wie auf einen großen Theil der politiſchen Welt hatte die Rede vom 5. No⸗ 
vember auch auf die Finanzwelt zuerſt einen ſehr beunruhigenden Ein⸗ 
druck gemacht; man hörte nur die Kriegsphraſen heraus und hielt die 
e e een für nicht aufrichtig; unwillkürlich erinnerte man 
ich an die verunglückte Congreß⸗Idee, welche Ende 1858 das Vorſpiel 
des italieniſchen Krieges gewesen an 155 es jetzt nicht für unmöglich, 
daß der Kaiſer den Congreß aufrichtig wünſche und vielleicht auch zu Stande 
bringe. Man will heute finden, daß ſelbſt für den Fall, wo der Congreß 
nicht zu Stande käme, doch der Krieg noch auf Hinderniſſe JRR werde. 
Die 775 der Finanzen, über welche der Kaiſer ſo raſch hinzugleiten geſucht, 
die Lage der Dinge in Mexico, welche der Kaiſer kaum zu entſchuldigen 
wagt, die noch ſo ungewiſſe Haltung der neuen Kammer, der andauernde 
Krieg in Amerika u. 2 w. werden als die Gründe bezeichnet, welche geeig⸗ 
net jind, den Kaiſer von jeder vereinzelten Kriegsthätigkeit abzuhalten und 
ihm die Erhaltung des Friedens wirklich als wünſchenswerth erſcheinen zu 
laſſen. Wenn nicht etwa, was kaum zu erwarten ſteht, die erſten Rück⸗ 
äußerungen der europäiſchen Großmächte geradezu beleidigend find, jo dürfte 
wenigſtens auf der Börſe der paniſche Schrecken der letzten Woche bald ver⸗ 


wunden werden. 

Paris, 9. Noobr. [Der Kaiſer. — 1815 und 1863. 
Der heutige „Moniteur“ meldet die Ankunft des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin in Compiegne. — Der „Conſtitutionnel“ bringt aus der Feder 
Paulin Limayrac's eine Parallele zwiſchen 1815 und 1863, in welcher 
die Nothwendigkeit hervorgehoben wird, ein neues öffentliches Recht zu 
ſchaffen, da gegenwärtig kein Friede vorhanden ſei und überall die koſt⸗ 
ſpieligſten Rüſtungen vorgenommen würden. Der wiener Congreß ſei 
in unheilvoller Weiſe ein Spiegel des Geiſtes der Vergangenheit, ſo 
wie der augenblicklichen Leidenſchaften geweſen. Der von dem Kaiſer 
vorgeſchlagene Congreß würde ein Werk des allgemeinen Fortſchrittes 
und der allgemeinen Civiliſation vollbringen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Nov. 
ſitzung] wurde ein harter Kampf geführt wegen der Behandlungs⸗ 
weiſe der Finanzvorlagen, deren gleichzeitiger Vorlage in beiden Thin⸗ 
gen, und ob die endgiltige Entſcheidung in einem vereinigten Reichs⸗ 
rath erfolgen ſollte. Für Letzteres erklärten ſich die Miniſter, während 
Andrä die endgiltige Entſcheidung der Finanzſachen bei Nichtüberein⸗ 
ſtimmung der Thinge vor einem Ausſchuß, aus beiden Thingen je 15 
Mitglieder, nach Minoritätswahlen, feſtgeſtellt haben wollte. Bei der 
Abſtimmung ergaben ſich 36 Stimmen für und 20 (darunter die Mi⸗ 
niſter) gegen Andrä's Antrag. Dieſe Abſtimmung erweckte Senſation. 


Ruſ lan d. 


St. Petersburg, 7. Nov. [Geldklemme.] Unſere Kauf- d. B 


mannſchaft iſt in Verzweiflung, weil die Bank einerſeits den Disconto 
faſt ganz verweigert, andererſeits bei der Metallausgabe die bekannte 
Manipulation verfolgt, welche einer Verweigerung des Metallgeldes 
gleichkommt. Es heißt nun, die erſten hieſigen Geſchäftshäuſer hätten 
ſich vereinigt, um — eine neue Bank zu gründen? Das nicht, ſon⸗ 
dern um beim Finanzminiſter eine Beſchwerdeſchrift gegen Baron Stieglitz, 
den Bankgouverneur, einzureichen. Es wird wohl den Petenten nicht 
beſſer gehen, wie der nach Poltawa zur Meſſe gekommenen Kaufmann⸗ 
ſchaft, die mit Schrecken wahrnahm, daß die gewohnlich während der 
Meſſe vorhandene Bank⸗Filiale diesmal fehle. Es wurde an den Fi⸗ 
nanzminiſter telegraphirt, welcher ſogleich den Baron Stieglitz zu ſich 
bitten ließ. Eine halbe Stunde ſpäter erhielt ein Staatsrath im Mi⸗ 
niſterium den Auftrag, nach Poltawa zu telegraphiren, es ſei alles in 
Ordnung — die Bank habe gut gethan. Auch hier ſoll der Baron 
den Kaufleuten antworten: es ſei eine Kriſe im Anzuge, und die Bank 
halte es für ihre Pflicht, deren Ausbruch zu beſchleunigen. Das wäre 
eine kecke Phraſe, wenn ſie überhaupt richtig wäre. Die Wahrheit aber 
iſt, daß es der Bank an Fonds fehlt; den Metallſchatz kann ſie nicht 
zu Disconto-Operationen verwenden, und an Noten fehlt es um fo 
mehr, als deren Emiffion eingeftellt iſt, und die Bank ihre 4prozentigen 
Metalliques nicht anbringen kann, nachdem hier jetzt Geld mit 10 bis 
12 pCt. gegen Pfand verzinſt wird. (Nat. ⸗Z.) 
Unruhen in Polen. 

#4 Warſchau, 9. Nov. [Verhaftung Wenglinski's. 
— Transport in das Innere Rußlands. — Die transpor⸗ 
tirten Damen. — Suchen nach der Nationalregierung. — 
Beſtätigung des Todes Czachowski's.] Es war ein Verjehen 
von mir, daß ich Ihnen die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung 
des Herrn v. Wenglinski nicht gemeldet. Wenglinski iſt einer der be⸗ 
deutendſten Bürger des Königreichs, nächſt dem Grafen Andreas Za⸗ 
moyski wohl derjenige Edelmann, der den meiſten Einfluß hatte, ſeiner 
Geſinnung nach zwar national, aber ſehr mäßig. Er war beim Groß⸗ 
fürſten Conſtantin in Anſehen, welcher oft mit ihm conferirt hatte, und 
welcher von ihm (von Wenglinski) noch vor dem Aufſtande die Wahr⸗ 
heit zu hören bekam, daß die Quaſi⸗Conceſſionen von 1861 keineswegs 
geeignet ſind, das Land zufrieden zu ſtellen. Nach einigen Tagen Haft 
iſt Wenglinski vergangene Nacht gleichzeitig mit andern Verhafteten 
von Anſehen nach dem Innern des Kaiſerreichs abgeführt worden. 
Auch Wenglinski iſt keinem Verhör unterzogen worden, und kein Urtheil 


hat ſeine Verbannung ausgeſprochen, wenn nicht etwa eine, einen Tag 


vor der Abführung geführte Unterredung folgender Art als Verhör und 
Urtheil angeſehen werden ſoll. Der zu deportirende wurde vor eine in 
der Citadelle tagende Verſammlung von höheren Offizieren gebracht 
und es wurde an ihn die Frage geſtellt: „Sie heißen N. N.“ Ja! 


„Sie genießen Anſehen und haben Einfluß, es kann gar fein, daß Sie 


zur National⸗Regierung gehören, weshalb Sie für einige Zeit, bis es 


[In der heutigen Reichsraths-Ga 
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hier ruhig ſein wird, nach dem Innern Rußlands gehen werden. Ihre 
Familie wird Sie heute ſprechen, und ſie iſt aufgefordert worden, Sie 
mit allem Nöthigen für die Reiſe zu verſorgen.“ — Das iſt die 
beinahe wörtlihe Unterredung mit einem der Männer, welche in der 
geſtrigen Nacht weggeſchickt worden, wie ich ſie aus ſeinem Munde 
habe. — Auch mehrere verhaftete Damen befanden ſich unter den 
geſtern Transportirten. Unter dieſen Verhafteten war bekanntlich auch 
ein Zwillingspaar, Mädchen von 15 Jahren, welche ebenfalls trans⸗ 
portirt werden ſollten; man beſann ſich doch noch in der letzten Stunde 
eines Beſſeren, und um Mitternacht wurden die verzweifelten Eltern 
von Gen. Trepow benachrichtigt, daß Graf Berg ihre Kinder befreit und ſie 
zu deren Empfangnahme ſich des Morgens in der Citadelle melden ſollten. 
Am andern Morgen brachte der Vater auch ſeine Kinder nach Hauſe. Es 
ſind dies aber die einzigen jungen Mädchen, welche befreit wurden; 
ihre Gefährtinnen hingegen machen die Reiſe nach Rußland, Niemand 
weiß wohin. — Ich darf es aber nicht verſchweigen, daß man dies⸗ 
mal bei den Transportirungen in ſofern menſchlicher war, als man 
den zu Transportirenden geſtattete, von ihren Familien Abſchied zu 
nehmen und ſich mit allem für die Reiſe Nöthigen zu verſehen, was 
früher nicht zu geſchehen pflegte. — Ein intimer Freund des oben er⸗ 
wähnten Herrn v. Wenglinski iſt der Rector der hieſigen Univer⸗ 
ſität Mianowski. Dieſer war vorgeſtern bei Graf Berg zum Thee ge⸗ 
laden, und während der Rector beim Grafen weilte, wurde in ſei⸗ 
ner Wohuung eine ſehr ſtrenge Reviſion abgehalten und ſeine 
Papiere durchſtöbert. Man ſucht fortwährend die Mitglieder der Na⸗ 
tional⸗Regierung, bald in den höchſten und bald in den niedrigſten 


Regionen] — In der Ueberſetzung der franzöſiſchen Thronrede hat der“ 


„Dziennik“ die Worte: „la Russie les foule aux pieds a Varsovie‘* 
durch „Rußland ſchont fie in Warſchau nicht“ überſetzt. Auch wird 
„Excesses“ durch das für die Ruſſen minder ſcharfe „Mißbräuche“ 
überſetzt. — Ein enthüllungsſüchtiger Correſpondent der „Nordd. A. Z.“ 
von hier ſchreibt, daß bei der am 4. entdeckten Druckerei eine vom 10. 
d. M. (dem Tage der Ablegung der Trauer) datirten Verurtheilung 
der Mittel gegen die Trauer und der von Soldaten dabei geübten 
Exceſſe gefunden wurde. Es iſt dieſes eine Unwahrheit, denn es iſt, 
wie ich Ihnen gemeldet habe, bei dieſer Druckerei nichts weiter als 
nur dieſe gefunden worden, und zwar noch nicht ganz ausgepackt. 
— Der heutige „Dziennik“ theilt mit, daß die parifer „Patrie“ vom 
7. d. eine Verdammung der gedachten Mittel enthält, und macht ſich 
darüber luſtig, daß man am 7. in Paris ſchon gewußt habe, was am 
10. d. hier vorgehen werde. Es gehört aber keine Prophetengabe da: 
zu, um zu wiſſen, was nach dem 10ten vorgegangen wäre, wenn die 
revolutionären Behörden die Damen zur Ablegung der Trauer nicht 
aufgefordert hätten. — Soeben höre ich aus ſicherer Quelle, daß 
Gzachowski vergangenen Freitag gefallen und daß vorgeſtern deſſen Kör⸗ 
per nach Radom gebracht wurde. 


0 p õꝙ d y ³· -A ³ 

— Breslau, 11. Nov. [Eiſenbahn-⸗Verſpätung.] Die 
Poſt aus England iſt bei dem heutigen Schnellzuge aus Berlin aus⸗ 
geblieben, weil der Eiſenbahnzug aus Oſtende den Anſchluß an den 
Zug von Verviers nach Köln verfehlt hat. 


„Breslau, 11, Nov. [Feuer.] Geſtern Abend in der 9. Stunde 
rückte eine kleine Abtheilung der Feuerwehr mit einer Spritze nach Grüneiche 
wo in einer Gärtnerſtelle Feuer ausgebrochen war. Das Feuer blieb auf 
ſeinen Herd beſchränkt. 


Breslau, 11, Nopbr. [Diehkäbläl, Geſtohlen wurden: r r 
Er e Nr. 3 eine Violine, eine graue Düffeljade und zwei Paar Lederſchuhe; 
Klo 18 Nr. 25 ein 1 Plätteiſen mit ſchwarzem Griff; Einhorn⸗ 
fie Nr, 6 ein weiß und lilakarrirtes bereits getragenes wollenes Frauen⸗ 
Kleid mit einer Krauſe; auf der Schweidnitzer⸗Straße einem Herrn aus der 
Rocktaſche ein rothſeidnes Taſchentuch; aus der Garderobe in dem Tanzlokale 
755 deutſchen Kaiſer ein ſchwarzer Mantel mit ſchwarzſeidenem Bande be⸗ 
jest, ein grauer Velour⸗Hut mit einer roſafarbenen Schleife, eine Ledertaſche, 
in welcher ſich ein Paar Handſchuh befanden, ein ſchwarzer Düffelmantel mit 
0 . Seide und mit Perlen beſetzt, ein an Velour⸗Hut mit Ponceau⸗ 
eſatz und ein weißes Taſchentuch, letzteres A. W. 6 gez. Der Diebſtahl iſt 
dadurch ausgeführt worden, daß der einen Eigenthümerin dieſer Sachen, wäh⸗ 
rend des Verweilens in dem Tanzlokale aus der Kleidertaſche das Porte⸗ 
monnaie, in welchem ſich 10 Sgr. und die betreffende Marke des Garderobiers 
befand, geſtohlen worden iſt und dann auf Grund der qu. Marke auch noch 
die 17 Kleidungsſtücke aus der Garderobe abgeholt worden ſind. 
Ann: v. Swanoff, ruſſiſcher Hofrath und Direktor, aus Waby. 
alluſeck, Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des oll) 
(Pol.⸗Bl. 


Rußland, aus Petersburg. 

Waldenburg, 7. Nov. [Verwarnung.] Den hier erſchei⸗ 
nenden „Gebirgs-Blüthen“ iſt am heutigen Tage wegen eines in Nr. 85 
enthaltenen Aufſatzes, betreffend die Adreſſe von Steingrund, und in 
Hinſicht auf die Geſammthaltung des Blattes, von der koͤnigl. Regie⸗ 
rung eine Verwarnung zugekommen. 


Meteorelogiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel rd.. Ba⸗ euft⸗] Winde | ® 

in Parifer binien, die Tempera⸗ Temve⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur, rometer. ratur. Stärte, 

Breslau, 10. Nov. 10 U. Ab.] 330,23 | —0,6 | SD. 1. Trübe. 
11. Novbr. 6 U. Mrg.] 328,16 [2,4] SO. 1. Trübe. 


Breslau, II. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 3. U.⸗P. — F. 9 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 10. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war matt, beſonders die 
italieniſchen Effekten, beſſerte ſich aber im Laufe des Geſchäfts. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
67, 05. Italien. 5proz. Rente 72, 40. Italien. neueſte Anl. 73, 20. Zprz. 
Spanier 51%. Iprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 407, 50. 
Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1080, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 533, 75. 


London, 10, Nov., Nachm. 3 Uhr. Türk. Conſols 48%, Wetter trübe. t 


Conſols 91%. iproz. Spanier —. Mexikaner 39%, proz. Ruſſen 93. 
Neue Ruſſen 88 /. Sardinier 89. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 8% Sch. 
Wien 11 Fl. 90 Kr. 


Wechſelcours auf London 159, Goldagio 46%, Baumwolle 87. — Der 
oſtdampfer „New⸗York“ mit 278,440 Dollars an Contanten hat newyorker 
achrichten vom 31. v. M. in Comes abge eben. 

Wien, 10, Nov., Nachm. 12 Uhr 30 M. Fortgeſetzte Verkäufe. pg 
Metalliques 74, 20. 4 proz. Metalliques 66, 50. 1854er Looſe 91, 50. 
Bank⸗Aktien 788, —. ordbahn 164, 20. ‚ National» Anlehen 80, 50. 
Credit⸗Aktien 180, 30. Stagts⸗Eiſenbabn⸗Aktien⸗Cert. 183, —. London 
115, 70, Hamburg 86, 75. Paris 45, 80. Gold Boͤhmiſche Weſt⸗ 
von 55 50. Neue Konfe 136, 75. 1860er Looſe 94, 20. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 2 nd DR) 

Frankfurt a. M., 10. November, Nachm. 2% Uhr. Günftigere Stim⸗ 
mung für öſterreichiſche Spekulations⸗Papiere im Vergleich zu den geſtrigen 
Abendnotirungen. 1859er engl. Metall. ſtark gewichen. Böhm. Weſtb. 66%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗ Berbach Wiener Wechſel 1004. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 216. Darmſt. Zettel⸗Bank 251. 
61%. AU prozentige Metallique 54%. 1854er Looſe —. 


— 


Oeſterreichiſche 


National⸗Anleihe 67%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 186, Oeſter⸗ͤ 


reichiſche Bankantheile —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 181. Neueſte diter: 
— 58 Anleihe 81. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Rhein⸗Nahebahn 26%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1257. N 
Hamburg, 10. Nov., Rahm. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſter als 
geſtern bei beträchtlichem Umſatze, aber matterem Schluß. Valuten wenig 
offerirt, eher matter. Geld knapper. Schluß ⸗ourſe: National⸗Anl. —. 
Oesterreich. Credit⸗Aktien 76%. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 102, 
Rhein. 94½. Nordbahn 58%. Disconto 6. Wien 89, 25. Petersburg 31%. 
Hamburg, 10, Nov. [Getreidemarttſ unverändert, nur Roggen 
re fefter gehalten, bis jetzt ohne Umſatz. Oel ruhig, loco und pr. 
tod, 24% pr. Mai 25 25 %. In Kaffee wurde geſtern eine Partie Rio 


öproz. Metalliques | 


und Santos forcirt und weſentlich billiger verkauft, doch fol heute Käufern 
bereits Avance darauf geboten fein. Zucker animirt, höher. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 10. Nopbr. [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe weichend. Re 

Berlin, 10. Novbr. Die Börſe hat ſich von ihrem geſtrigen Schrecken 
einigermaßen erholt, wenigſtens hatte ſie an Feſtigkeit derart gewonnen, daß 
fie ſich nicht unterſcheidungslos weiteren Rückgängen zugängig zeigte. So 
hielten die beliebteren öſterreich. Papiere meiſt den letzten Coursſtand, und 
gingen Creditactien, Looſe und Lombarden nicht unbedeutend um. Träger 
verlief das Geſchäft in den übrigen Effectengattungen, obwohl unter den 
Eifenbahnen manche Courserholung eintrat und einzelne, wie Oberſchleſiſche, 
Koſeler, Bergiſch⸗Märkiſche und Mainzer auch Frage fanden. Von Bank⸗ 
actien waren Genfer belebt; fremde Fonds hatten ſich im Allgemeinen be⸗ 
feſtigt, das Gleiche läßt ſich nicht vollſtändig von den preuß. Staatspapieren 
ſagen. Für Prioritäten fehlte es an Kaufluſt. Am Discontomarkte machte 
ſich keine beſondere Veränderung bemerkbar, obſchon die Wahrſcheinlichkeit 
einer bevorſtehenden weiteren Disconto⸗Erhöhung ſeitens der königl. Bank 
vielfach beſprochen wurde. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


ͥͤĩͤ³¹ð ³ AAA T. ĩͤ SEIT ARTELSEN TE 
Berliner Börse vom 10. November 1863. 


Fonds- und Gold-Oourse, Eisonbaha-Stamm Astier 


Staats. Anl. bon 18885 cg h ba Dividende pro 1881 1862 Zt. « 

dito . 5214 05% 2. Aachen-Düsseld.] 3%; 3434,91 B. 

dito 1 4% 100 ½ bz Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 |24% bz. 

dito 185514 100 ½ bz Amsterd-Rottd. eK 6 4 104% ba. 

dito 185604 ½% 100% d Berg -Märkische 6760 6½ 4 105 b 

dito 1857 4½% 100 ½% d⸗ Berlin-Anhalt...| 8%] 8% 4 152 bz. 

dito 185914 |100%, dz Berlin-Hamburg| 6 | 6%'4 120 6 

d 1853 „ b Borl.-Potsd.-Mg. | [14 |4 186 b 
Berlin-Stettin.. .| 7% % 1 120 b 


Böhm. Westb...| — 


Präm.-Anl. von 188603 
Berliner Stadt-Obl. .|4 
Kur- u. Neumärk.|3 


119%, b. 
loo bz. 
87%, ba. 


Breslau-Freib...| 6%) 8 4 132 bz. 

Cöln-Minden... 1124112 % 34/1741, ba. 
4561 o 
4 


ito 1 * 
Staats-Schuldscheine N 681, bz. 


3 3 
Ne . 4a 187 Cosel-Oderberg. 0 1. 
e eee e 
IN dito Sul „io at f F In b 
/ dito neue.....|4 |94 bz udwgah.-Bexb. 9 4 2 
schlesische. 379 — — — Mag d.-Halborst. 22% 2% 4 | — — 
Kur- u. Neumärk.] 4 96 ½ bz. Mlagd.-Leipaig.. 11 7 Wo —— 
(Pommersche. 4 96 ½ E. d.-Wittenbg.| 1% 174 65%, br. 
2 Posensche 4 05% bz. Mainz-Ludwesh. 7 | 74,14 |125 bau. G 
3 | Preussische....» 4 05½ ba. Mecklenburger. .| 2 2½ 4 61% hz.u.B 
3) Westph. u. Rhein.] 4 1971, B Neisse-Brieger. .| 3] ala 1833, bs. 
37083 he 1 * Niedrschl,-Märk.| 4 | 4 "14 8 
5 Sächsische 4 — — — A* er 
Schlesische 4 |96%, bz r * 5 1 ea 
—— — Y ord., Fr.-Wilh.| 3 |? &% br, 
Louisd’or 1008 bz. Ost Bankn. 3 Oberschles, A.. 12 10 134 184 . im. 
Dee dito H. 7% 10% %% — — 
Ausländische Fonds. dito GC...) % 1045 3% 151 & 151% bz. 
Oestorr. Metalliques. b 45404 ½ bau G. || Year. Fr. St-B.| % — 5 104% à % ba. 
dito Nat.-Anl. 5 69% 4 70 bz. Oestr.südl. St.-B. 8 Er 5 140% a ldl ba, 
dito LotL-A.v.508 el br u. Oppelu-Tarn...| % 3 
dito öder Pr.-A. 4 80 G. einische. ....|5 | 6 95½ ba 
dito Eisenb.-L. . 79 ba u. g. dito Stamm. Pr. 5 6 |4 105 6 
Russ. Engl. Anl. 180235 87 4 874 ba. Rhein-Nahebahn| 0 | — |4 122% ba 
dito 4½% Anl... 4% — — Rhr.Orf.K.Gldb. .| 2345) 4% 36 —.—.— 
dito Poln. Sch.-Ob.4 |71 bau. Stargard-Posen .| 4 | 6 8 ½ be. 
Poln. Pfandbr...... 9 Thüringar 6% 7% 24 bz. 
ito III. Em.j4 C3 ½ bz2u.6. 
on 12 ig 8905 — Bank- und Iadustrie-Faple ro. 


Berl. Kassen-V. 
Braunschw. B. 
Bremer Bank... 
Danziger Bank 6 


dito 
Kurhess. 40 Thlr.. . [55% B 
Baden. 35 Fl. Loose.|— [30 etw. bz. 


Bisenbahn-Priorltäts-Aotien. 


512/5704 116 8. 
4 4 14 13 . 
510 ja 07, B. 

100 B. 


70 Darmst. Zettelb. 0 14 % B. 
Berg.-Märkische . 4% Geraer Bank... 5%] 7/1 60 6e bs 
dito 11.04 9 B. Gothaer „ 4% 5% 92 etw bz 
dito IV. 4% %%% B. Hannoversche R. 4½ 5 f 107%, etw. bz 
„dito 3 III. v. St.3½g.]3½ 81 ba Hamb. Nordd. B. 5 ä 6 Is 102 8 
Holm. Minden. 8 4% 101 0 „ Voereins-B. 5 64,14 103% @ 
dito 1156 —— — Königsberger B. * 5% 100 6. 
dito M Luxemburger B. 10 |10 4 n B. 
dito III. 4 % 2½ Magdeburger B. 4% 4% 0 B 
dito 4% 100 % G. Posener Rank. 57 in 00% B 
dito . IV. a 90 ba. Preuss. Bank A. 4, 87,4% 127 nz 
oe u, 46 ——— Thüringer Bank * 3 % [71 B. 
0 — i 8 
Niederschl. Märk. Ste ba he: ward 1 [er * 
dito conv./A |95% B Berl. Hand.-Ges. 5 „ |4 106% B. 
dis ren  — 8998 3 }8 ja % . 
Niederschl. Zweig b., S 2 8 Mit © 
Lite Or... den 5 1100 B Dise.-Com.-Ant.. 6 7% % a8 ½% 1 P. pm 
Oberschlen An 4 — Genter Grodh. A. 2 | — 4 51 4 51, ba 
8 . * —.— Leipaiger „ 9 | 3414 4 B 
180 C. u. 0.4 95 ½ Meininger A 7 4 I9UB. 
es x u A bz MoldauerLds.-B. 1,7] 21,14 32 etw. br u. Gl. 
92 wu l ‘ I — 8 7%) Ses |TTMayars dz. B. 
Onst. v. t . 4 1285 ba-u.B. n 80 8 
Rhein v. St. gur. Ai — — Minerva 0 2 bz 
Khein.-Nahe- B. gar. 4% b. Fbr.v.Eisenbbdf. 541 — 6 %% bz 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 280 Fl. . 10 T. 141 % ba. Augsburg 100 Fl. 4% M. 56. 20 bz 
dito dito 2 M. 14 be. Leipzig 100 Thlr. 8 T. 9075 br. 1 
Hamburg 300 Mk.. . 5 T.|151% bz. dito dito 2 M. % br. 
ito dito 2 M. 149 ½% bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. M. 56. 22 ba. 
London I L st.. 3 M. JG, 18% ba. Petersburg 100 8.-R...|3 W. 102 4 ba. 
Paris 300 Fres 2 M.|79 2. dito dito 3 M. 00 bz 
Wien 150 Fl.. 8. T. 86% bz. Warschau 90 8.-R. . 8 T.|U3 B. 
dito dito M. 85 % bz. Bremen 100 Thlr.. 8 T. 0% ba. 


Berlin, 10. Novbr. Weizen loco 50—59 Thlr. nach Qualität., hoch⸗ 
feiner weißer bromb. 58% Thlr. ab Bahn bez., 5 poln. zus 
55% Thlr. ab Kahn bez., bunter poſener 54 Thlr. dito. — Roggen loco 

f ; neuer 33—39% Thlr. ab Bahn 555 4 
ſchwimm. im Kanal eine Ladung neuer 38 Thlr. bez., desgl. 38, — , Thlr. 


— 
Thlr. bez., uli⸗Aug. 39% Thlr. bez. 
pr. 170 Pfd. — Paßt 1060 


Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. Br., e Deibr. . 
r. Gld., Jan, 


— 


2 
= 
=. 
= 
2 
2 
= 
— 
. 
5 
88 
2 
= 
- 
2 


Weizen zu N 
um zu unveränderten Preiſen Mehreres aus dem Markt ge⸗ 


+ Breslau 
ſpäter bewölkt. Thermometer Früh 3 Wärme, Die Zufuhren von Getreide 
bleiben in mittelmäßig gutem 


dung ade mfange, wodurch jede Nachfrage Befriedi⸗ 
9 — 


Weizen wurde in feiner gelber Waare höher bezahlt, pr. 84 Po, weißer 
54—67 Sgr., gelber 52—62 Sgr., feinſte Sorten 1 Notiz bezahlt. 2 
Roggen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. 40—43 

37—38 Sgr., gewöhnliche 30—35 Sgr. — 


46 Sgr. — Gerſte kaum 


erkäuflich, pr. 70 Pfd. weiße 
1905 nie pr. 50 Pfd. 26—29 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — 
iden fehlen. — Schleſiſche Bohnen gefragt. — Sch.aglein, ſtilles 
Geſchäft. — Für Oelſaaten zeigten ſich höhere Forderungen. — Raps“ 
kuchen preishaltend, 49—53 Sgr. pr. Ctr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch 
Weißer Weizen 54—62—67 Wicken 45—48 
Gelber Weizen 52—57—62 Sgr. pr. Sack a 80 Pirate, 
HORB TEN DR 40—43—46 Schlag⸗Leinſaat .. 5—185—19 
El ern 30—35—39 Winter⸗Raps 
SER DEU SE 26—27—29 Winter⸗Rübſen 
ale 1 * rag eee ie „15: Y 
e eejaa eppendes Geſchaft, rothe etwas feſter, 9 —11—1 
bis 13% Thlr., weiße 11—13—17—19 Thlr. pr. Etr RS 


3 fi 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 11% Thlr., November 11% Thlr., 


h⸗ 
inbt 11% Thlr. Spiritus pr. 100 Quart 4 80 % Tralles loco 13% Thlr. 


vember 13% Thlr., Frühjahr 14% Thlr. ‘ 2 
Verantwortlicher Redacteur: Ir. Stein. 1 i 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


lt. 
a : 
Thlr. 
4. ' 


II. Novbr. Wind: Süd. Thau⸗Wetter: Früh regnicht, 


5 


